Don der tZiederelbe, vom 2. December. 
Der Hamburger Geſundbeitsratb warnt gr 
gen Rhabarber, der in Eogland fabrizirt-wird, 
und gar keine Rbabarbertheile entbält; ferner 
gegen Rhabarber Morfellen, die ſogar ſchaͤdliche 
Theile, z. B. Spießglas, enthalten, und Schwin, 
del, ee und Kindern wohl ſelbſt den 

od zuziehen können, ze R 1 4 4 
e Hofes Hamburgs verunglückte 
neulich ein Boot, weiches mit 10 Faſſern uod 
mebreren Kiſten Arſeuit beleben wer. Diele 
ungebeure Menge Gift, binreichend, die gonze 
Volksmeage in Deutſchland zu vergiften, ſtel 
in die Elbe, die Faͤſſer zerſorangen, und nur 
ein kleiner Tbeil blieb im Boot liegen. Der 
voͤchſtbedenkliche Vorfall ward ſogleich der Pas 
lizei angezeigt, die augenblicklich Wache an den 
Ort ſtellen ließ, wo das Unglück geſcheben mar, 
um zu verbüten, daß dort keis Waſſir ge 
woͤpft werden konne; auch verbreitete man 

derall in der Nachbarſchaft Anzeigen, damit 
kein Waſſer aus den Pumpen gezogen wurde, 
die unmittelbar von der Elbe ihr Waſſer er⸗ 
balten. Ein Hund, der an jener Stelle aus 
der Elbe feinen Durſt loͤſchte, fiel augenblick 
lich ode nieder; ein Zeichen, in welchem bos 
ben Grade das Waſſer vergiftet worden war. 
Es find fortwährend alle nur mögliche Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln zur Verhütung von Unglück 
fällen getroffen, und man darf boffen, daß 
Alles obne Nachibeil für die Stadt abgebt. 
Ein vom Waſſer bedeckter Pfahl, woran 
das Boot ſcheiterte, wor die Urſache des 
Unglücks. 


des tags beſchluͤſſen ertheilte Erlaubniß zur 


dann dem Oberbofgericht übergiebt. 


Im Berloge der Wüllerſchen Ruchbeucherel auf dem Hollmatte 


1 


18619. 


zuge; r 777 


vom Main, vom 30. November. 

Am 29. November traf der Körig von Wir 
temberg in Karlsrub zu einem B. ſuch deim 
Großberzog ein, trat bei feinem Geſandten ab, 
und kehrte om folgenden Tage wieder nach 
Stuttgardt zuruck. ER 

Im Badenſchen ſoll die vor den letzten * 

er⸗ 


n drei neuer Zeitungen, zurückgenommen 
eyn. 8 9 
EN von overwen Badenſchen Gericht find 
die Unterfuchungsakten gegen Sand übergeben, 
fondern dem Hofgericht zu Mannheim, welches 
den Medizinal⸗Referenten und den Bertbeidi⸗ 
ger anbört, hierauf fein Gutachten ng und 
teſes 
fallt das Uribeil und legt es dem Groß berzo, 
ge vor. x - = 5 PR 
Nach einem mehrmonatlichen Aufenthalt zu 
Frankfurt iſt die Gräſto von Gotbland (Koni, 
gin von Schweden) wieder nach Doris zurück, 
gereiſet. 

Der in der neuen Kaſerne vor Kaſſel errich⸗ 
teten Arbeirs⸗ und Beſſerungs, unſtolt hat der 
Ehurfürft von Heſſen eine Rente von 2000 
Thalern jährlich angewieſen. Die Anſtalt bat 
den Zweck: exwechſene Knaben, die obne Ver, 
forger find, zu nützlichen Handwerkern zu bil 
den, arbeitsloſen beuten Beſchäftigung zu ge⸗ 
ben, Landſtreicher zu nützlicher Sbätigkeit zu 
gewöhnen, bülflaſen Müttern und gefallenen 
Madchen und unbeilbaren Kronken und ſchwa⸗ 
chen Greiſen Zuflucht zu gewaͤbren. 8 

u Wurzburg wollte vor einigen Sagen eis 


Seſchaͤftsmann ein 4 Fuder haltendes Faß von 
dem angenommenen übeln Geruch reinigen, goß 
Karten Weingeiſt hinein, zündete ihn an und 
ſchlug den Spund darauf. Da Kun die vers 
‚ bünnse und ausgedehnte Luft keinen Ausweg 
batte, ſchtug fie beide Faßboͤden hinaus, zer⸗ 
ſchmetterte dadurch dem Manne das eine Bein, 
und beſchaͤdigte ihm das andre. : 

Dan ſchreibt aus Weimar, daß das Amt 
tines Regierungsbevollmaͤchtigten bei der Unis 
‚ verfität Jena, Goͤihe angeboten, von ihm aber 

abgelehnt ſex. R i 

In Rückſicht auf die Abzeichnungen, welche 
die Offiziere im Gothaiſchen tragen, dürfen Li ⸗ 
vreen der Bedienten nicht mehr mit goldenen 
oder filbernen Litzen beſetzt werden. 


Von den Wiedertäufern, die im vorigen 


Jahre aus dem Eifaß nach Amerika gingen, 
find viele zurückgekommen, weil fie die golde⸗ 
nen Auen nicht gefunden, die man ihnen ver⸗ 
ſprochen. 2) 1 2 
Zu Schaafbauſen iſt der Profeſſor Muller, 
Bruder des Geſchichtſchreibers, verſtorben. 

Ein Englifhed Blatt giebt eine Darſtellung 
von dem Urſprunge der Lotterien, welche ein 
‚sehr altes Jnſtitut ſind. Schon die Roͤmer 
belebten ihre Saturnalien mit Aus ſpielung von 
Looſen, dus weiche ibre Sklaven Preiſe ode 
Mieten empfingen. Auch der Naſſer Auguſtu 
fand viel Vergnügen an den Lotterien. Nero 
veranſtaltete eine Ausſpielung für das Volk, 
wobei taglich tauſend Looſe vertheilt wurden. 
Heliogabal erfand eine, wobei die Looſe ent, 
weder ungebeuer große oder winzig kleine Ge⸗ 
winne trugen; jener gewann z. B. 6 Sklaven, 
dieſer 6 Fliegen, der eine ein goldenes, der 
andere ein irdenes Gefäß. In England faͤllt 
die erſte Lotterie aufs Jahr 1569. Sie bw 
ſtand dus 40000 Pooſen, jedes zu 10 Sbilling; 
die Gewinne beſtanden in Silbergeraͤth; fie 
wurde an der Thur der St. Pauls⸗Kirche ges 
zogen, dauerte 5 Monate und der Staat ver⸗ 
wandte den Ertrag zur Hafen⸗Aus beſſerung. 
Im Sabre 161 verfügte König Jacob eine 
Lotterie zum Beſten der Anpflanzungen in Vir⸗ 

inien. 
8 in mehreren Blaͤttern erwaͤhnten Ge⸗ 
lehrten, den „ſchwarzen Backer,“ halt eine Par 
rifer Zeitung für einen wuͤrklichen Backer und 
nennt ihn le bonlanger noir. 

Die Univerſität Gottingen zaͤhlt bereits wie 
der uber 900 Studenten. zer 


„Wien, vom 26. November. N 

* 25 ſten d. M. bar die erſte Konferenz 
zwiſchen den hier verſammelten Deulſchen Ras 
binetten in dem Gebäude der Kalſerl. Königl. 
geheimen Hof und Staatskanzlei ſtatt ges 
funden. 5 >: f x 

Bei feinem Einzuge in Jaſſy am 28. Okto⸗ 
ber, ibeilte der neue Hospodar Suzo unter die 
Magnaten 80,00 Piaſter an Pelzwerk aus, 
und erbielt von ihnen eine halbe Milllon Piäs 
ſter zum Geſchenk. 1 f 
Am 13. Oktober iſt dem Sultan ein Sohn 
geboren und Abmed genannt worden. (Der 
Osmanſche Regentenſtamm, der ſchon auf zwei 
Augen ſtand, zäble nun alſo wieder acht; denn 
Ahmed iſt der dritte noch lebende Sohn Buß 


tan Mahmuds.) 


Zu Konftantinopel wurden der ehemalige 
Münzaufſeber und vier der Münz paͤchter der 
Armeniſchen Familie Oglu bingerichtet, weil 
letztere 20,000 Beutel veruntreut haben ſollen. 
Ihr dafür elngezogenes Vermoͤgen wird mer 
nigſtens fünfmal fo hoch angeſchlogen. 


Paris, vom 27. November. 5 


In dem Könige. Befehl durch welchen Ge⸗ 
neral Grouchy in alle feine Rechte, Ditel, Wuͤr⸗ 
den und Ehren wieder hergeſtellt wird, iſt ats 
Brunn ungegeben, daß die ihm zur Loft fal⸗ 
lenden Thatſachen, nach dem vom Herzog von 
Angouleme abgelegten Zeugniß, zur Amneſtie 
von 1816 zu gehoͤren ſcheinen. f 

Am 23ſten hielten die jetzigen Miniſter 
ter Vorſitz Sr. Maj das erſte Konſeil. 

Wie es beißt, werden alle Verbannte, außer 
den Koͤnigsmoͤrdern, zuruͤckgerufen. * 

Der Herzog von Pevis hat eine kleine 
Schrift: „Ueber die Autorität der Kammer, 
uͤber ihre Mitglieder“ berausgegeben. Er 
glaubt, daß die Kammer Mitglieder ausſchlie, 
Ben könne i a N 

Das Kaſſationsgericht bat die neulich er, 
waͤbnten Strafurtheile gegen den Proteſtanten 
Roma für ungültig erklärt, die Sache an das 
Zuchtgericht zu Marſeille verwieſen und zu⸗ 
gleich den Gtundſatz aufgeſtellt: daß kein Ge⸗ 
ſetz die Municipalität berechtige, den Einwoh⸗ 
nern uͤber äußere Tapezierung ihrer Häufer 
wegen eines Feſtes oder einer religiöſen Zere⸗ 
monie Vorſchriften zu machen, und daß Su 
richte über Uebertretung ſolcher Verordnungen 
gar nicht erkennen durfen. N 


Die Herren Scheffer und Perre, die wegen 
einer aufrübreriſchen Schrift zu 3 und 4000 
180 und Gefängnißſtrafe verurtheilt waren, 

begnadigt. ; 

Stel Beubers bar ſich als Berfaffer des 
Artikels wegen Erſatz der Nationalguter ans 
gegeben, deſſeniwegen der Herausgeber des 
Drapeau blanc in Anſpruch gensmmen wor 
en iſt. 13 3 
4 Als die Könige, Familie neulich zu Rosay 
war, gerieib das Zimmer, in welchem die Her⸗ 
zogin von Berry id zur Ruhe begeben hatte, 
in Brand, und die Gardinen, Sapeten x. 
wurden verjebrn Ein Balken, der in die Kuͤ⸗ 
che bineinreicht, batte das Feuer veranlaßt. 
Auch bier war in dem Palloſt des Herzogs 
(Eliſee) dieſer age Feuer durch Unvorſichtig⸗ 
keit eines Arbeiters eniſtanden, aber gleich ge⸗ 
loͤſcht worden. 


Herr Q. Eramfurd, der Oheim des bekann, 8 


iſt 


wie unſre 


ten prozeßſüchtigen Ritters dieſes Namens, 
am 23 ſten mit Tode abgegangen. 

Aſchenbroͤdels Geſchichte bat ſich, wie un 
Blatter erzählen, dieſer Tage in der Wirklich 
keit zugetragen. Im Schauſpiel fand der jun, 
ge Baron B. einen Weiberſchub, und wurde 
durch die Vorſtellung, die er ſich nach demſel⸗ 
den von dem zarten Fuß der Eigenthümerin 
machte, fo bezaubert, daß er ihr nachſpürte, 
ſie durch einen Mierhskutſcher entdeckte, und 
nun ehelich beimfuͤhrt. Sie ſoll eine niedliche 
und unbeſcholtene Kraͤmerin ſeyn, und bertits 
ihre Bude geſchloſſen baben. Ibren Eltern 
legt man den naiven Ausruf in den Mund: 


wie wohl that unfre Tochter, daß fie in die 


Vesper (das Schauſpiel les vespres siciliennes) 


ing. 
0 Biefer Tage erſchien ein junges, febr: dlaf 
ſes, aber ſehr ſchoͤnes Mädchen vor Gericht, 
begleitet von zwei alien Frauenzimmern, die 
zwei Kinder bei ſich batten. Jens, die Mur 
ter der Rinder, fiel in Obnwacht, gewann aber 
ihren Prozeß gegen ihren Liebhaber. Dieſer 
iſt Hr. Arnauld de Goſſe, Bruder des Tragi⸗ 
kers, und Vater der Kinder, der die Alimente 
für dieſelben verweigert, ja die Mutter gemiß⸗ 
bandelt hatte. Er hatte es nicht gewagt, ſich 
zu ſtellen. * 

General Hulot, der aus Petersburg zu⸗ 
rückgekommen, ſoll ſeiner Schweſter, der 
Marſchallin ꝛc. Moreau das Verſprechen 
vom Kaiſer Altsander mitgebracht haben, 


tenbette. 


daß er die Penſion von 50,000 Fr., welche er 
ihr ertheilt, nach ihrem Tode iprer Tochter 
laffen wolle. ig ch: ya 
Unſce Obrigkeiten empfehlen dringend B, 
butſamkeit beim Genuß des neuen Weins, weil 
er in dieſem Jahre mehr als gewöhnlich Gäh⸗ 
rungsſtoff enthalte, und daher leicht und ge⸗ 
faͤbrliche Trunkenheit erzeuge. 2 
Zu Tunis und Algier oh die Peſt aufgehört 
haben. es Dice 
Jamaika, vom 28. September. 11 
Ehe Belivar die Hauptſtadt Santa Js erw 
nahm, harte er einen Aufſtend der Kreolen 
dewirkt. Mit Ausnahme des Gouverneurs und 
einiger Offiziers, “find die zuruͤckgebliebenen 
Einwohner dieſer Hauptſtadt maſſacrirt wor⸗ 
den. Die Inſurgenten fanden daſelbſt 24 Mil⸗ 
lionen Piaſter und ſollen im Beſitz von ganz 
Neu⸗Grannda ſepn. ; eu 
‚©, Vermifchte Nachrichten. = 
Die erſten Erfinder der jetzt erneuerten Maaß⸗ 
negel der Kautlons⸗Leiſtung der Journaliſten 
find, wie ein hieſiges Blatt anführt, die — 


Jeſuiten. Ein reicher Parifer Bäder unters 


nahm es, die Offenbarung Jobannis auslegen 
zu wollen, und ſchrieb ein Buch über das Shſer 
mit 7 Koͤpfen zc. Auf Betrieb der Jeſuiten 
wurde der Baͤcker in die Baſtille geſperrt, 
und mußte dort ſo lange faſten, bis er eine 
Kaution von 50,000 Thalern auf dem Ratß⸗ 
baufe deponirte, mit der Bedingung, dieſe 
Summe zu verlieren, wenn er wieder über die 
Offenbarung ſchriebe. 2 
Bei Gelegenheit der Verurtheilung des Buchs 
haͤndlers Carlile zu London wegen einer neuen 
Ausgode von Papne's Zeitalter der Vernunft 
2%, bringen ‚Öffentliche Blatter folgende Anek, 
dott von Tbomas Payne in Erinnerung, d 
1737 zu Thetford in der Graſſchoft Norfolk 
in England geboren war und 180g in Ameri⸗ 
ka ſtarb: „Thomas Papne lag auf dem Tod⸗ 
Seine Umſtände waren von der Art, 
daß es ibm an Allem feblte. Ein Free 
mer in. feiner Nachbarſchaft ſtand ihm in der 
Kronkbeit bei, pflegte ibn, verſorgte ihn mit 
Speiſe und Trank. Wenige Tage, vielleicht 
wenige Stunden vor ſeinem Tode ergriff er 
ihre Hand und fragte fie mit zitternder Stim⸗ 
me: Haben Sie ein Buch — belitelt: The 
age of Reason — gelefen? Erſt ſtockte fie; 
dann geſtand ſie: Ja! — O Madam, exwie⸗ 


derte er in Bergweiflung: bat je der Teufel ei in den Ganges erfäufen- wolle. 


nen Agenten auf Erden gehabt, fo bin ich der 
un geweſen!“ 

Auf die in Öffentliden Blättern gegebene 
Nachricht über die waſſerſcheuen Fuͤchſe im 

zeſſart, in Rothenburg, in der Schweiz und 
in Newpork, bemerkt ein alter erfahrner Wild⸗ 
meiſter, daß dieſe Erſcheinung in Gegenden, 
wo es viele Fuͤchſe giebt, beinahe alle Jahre 
gewohnlich ſep, und daß daraus kein Schaden 
für die Hafen entſteben Eöune, indem der waſ⸗ 
ſerſcheue Fuchs, voa ſeines Gleichen verabſcheut, 
und ſeiner Schlauheit beraubt, weder einen 
Hafen im Lager aufſuchen oder erhaſchen, noch 
den ſchnellfüßigen im Laufe erreichen konne 
oder moͤge. 5 | 

Oer Neapolitaniſche Konſul zu Tunis be⸗ 
richtete dem Miniſter der auswärtigen Unger 
legenheiten, Marquis Circello, daß der präch⸗ 
tige, von Sr. Majeſtät dem Dey von Tunis 
geſchenkte Galla, Wagen außerordentlich gefal⸗ 
jen habe, io daß der Dep erklärte, noch nie 
babe eine Europaͤiſche Macht cin fo vortreffis 
ches Geſchenk nach Tunis geſandt; es fey ihm 
nur leid, deß er daſſelbe wegen der herrſchen⸗ 


den Peſt nicht mit andern vornehmen Produk 


ten feines Landes erwiedern könne. Ungebeuer 
war die Bolksmeage. die berbei ftrömte, um 
dieſe Kutſche zu ſehen; ja ſeldſt ins Serail der 
18 mußte fie gebracht werden, um ihre 
Neugierde zu befriedigen. Der Dey fubr 
gleich darauf in dieſer Kutſche in der Stadt 


herum, und machte aus derſeiben dem Neapo⸗ 


taniſchen Konſul vor ſeiner Wohnung ein 
e N 
Das von Isle de France abgeſegelte Fran, 
zöſiſche Schiff Pondigery wurde von einem 
Kaper angehalten, der zugleich Amerikaniſche, 
Franzöſiſche dreifarbige und Mauriſche Flagge 

brte. Alles, was am Bord war, ſprach 
Franzöſiſch. Capitain Compernon muß te all 
185 Volk auf den Verdeck aufſtellen, welches 
der Räuberbauptmann mit der Frage ante 
dete: Wer von ihnen Napoleon dienen wolle? 
Vier Mann nahmen die Aufforderung auch 
gleich an. b 

Zu Kalkutta wurde die neunzehnjäbrige Soch⸗ 
ter des Advokaten Comerbach 'tieffinnig, und 
Außerte öfters, daß fie den Verſtand verlieren 
würde. Plötzlich verſchwand ſie ganz, und in 
zwei binterlaſſenen Briefen erklärte ſie: daß 
e, um nicht als Wahnſinnige zu leben, ſich 


chen worden. 


e L Ganz untröſt, 
lich über das Ungluͤck, zeigte ſich 5 
Advokat Crofft, der ſelbſt verheirathet und ein 
alter Hausfreund iſt. Endlich wurde die Miß 
auf einem Landhauſt demerkt, und es ergab 
ſich, daß der Haus fecund ſſe entführt, und za 
mehrerer Sicherheit das Maäbechen mit ihr 
verabredet hatte. Das Madchen iſt, aber 
ſchwanger, in das väterliche Haus zurückge⸗ 
bracht, Crofft aber enıflobn, und dem gefränke 
ten Vater eine Entſchädigung von 25,000 
Goldrupien (103 Thlr.) wenigſtens zugeſpro⸗ 


Zur Schiffkunde. 

„Ein Engliſches Linienſchiff von 100 Kanonen 
iſt 163 Fuß lang, 31 Fuß breit, geht 203 Bug 
tief im Waſſer und dauert 30 Jahr. Es ge. 
boͤren zu feiner Erbauung 4000 große Eichen 
und 200 00 Pfund Eiſen. Zu dem größten 
Segel werden 363 und zu der Geſammtmoſſe 
derſelben 1404 Ellen geinwand erfordert. Der 
große, 18 Buß lange Anker wiegt an 9000: 
Pfund. Sein Tau, 600 Fuß lang, 7712 Pfund 
ſchwer, hat 20 Zoll im Durchmeſſer, das ſaͤmmt⸗ 
lich getheerte Tauwerk eines ſolchen Schiffes 
wiegt ao 282 das ausgerüſtete 
: mit 830 Mann Beſatzung e Ni 
lionen Pfund. Ein Noche Pee er Reale 
rung monatlich, ohne die Ausbeſſerung 20,400 
Tblr. und fein Erbau gegenwärtig faſt 3 Toms 
nen Goldes. In der letzten Zeit des Amexi⸗ 
kaniſchen Krieges unterhielt England 140 Schii⸗ 
fe. von der Linie und 100 000 Matroſen, wel⸗ 
Oe letztere dem Staate jährlich 29 Millionen 
Thaler koſteten. Je größer das Schiff iſt, je 
ſchwieriger wird es, ihm, bei der Verbindung 
ſeiner Theile, die gehörige Feſtigkelt zu geben. 
So verſank plotzlich die Brittanjia von 120 
Kanonen, das größte Schiff, welches England 
während des ziäbrigen Krieges in See batte, 
ohne äußere Veranlaſſung, in der Nähe der 
Sbaniſchen Kuſte, und es ertranken, mit der 
1200 Mann ſtarken Beſatzung, 100 Ste, Ka⸗ 
detten aus den beſten Familien, und der Ads 
miral Balchen, denn nicht ein Mann ward 
gerettet. Daſſelbe Verhaͤngniß traf die Fran⸗ 
zoͤſiſche Ville de Waris von 112 Kanonen, die 
am 12. April 1781, von Rodnay erobert, mit 
300 Britten und 1000 Franzoͤſiſchen Gefange⸗ 
nen am Borde plotzlich verſchwand und zu 
Grunde ging. 


